
ſtrecken ſoll.

1869.
en. J

X J J fe

n ſtJ e a8 h 7 9e ev e

e 5
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We e [„J TBekanntmachungen.
Die Erſatzkeiſtung für die präckudirten Kaſſenanweiſungen von 1835 und Darkehnskaſſenſcheine betr.

Durch unſere wiederholt veröffentlichten Bekanntmachungen ſind die Beſitzer von Kaſſenanweiſungen von 1835 und von Darlehns
kaſſenſcheinen von 1848 aufgefordert, ſolche Behufs der Erſatzleiſtung an die Controlle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92.,
oder an eine der Königlichen Regierungs Hauptfaſſen einzureichen.

Da deſſen ungeachtet ein großer Theil dieſer Papiere nicht eingegangen iſt, ſo werden die Beſitzer derſelben nochmals an deren
Einreichung erinnert. Zugleich werden diejenigen Perſonen, welche dergleichen Papiere nach dem Ablaufe des auf den 1. Juli 1855 feſt
geſetzt geweſenen, durch das Geſetz vom 15. April 1857 unwirkſam gemachten Präcluſivtermins an uns, die Controlle der Staatspapiere
oder die Provinzial, Kreis oder Localkaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch nicht empfangen haben wiederholt veranlaßt, ſolchen
bei der Controlle der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs Hauptkaſſen gegen Rückgabe der ihnen ertheilten Empfangſcheine oder
Beſcheide in Empfang zu nehmen.

Berlin, den 9. Juni 1868.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

von Wedell. Löwe. Meinecke. Eck.
Seit unſerer Bekanntmachung vom 2. Marz d. J. ſind an Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen aus hieſiger Stadt

ferner eingegangen von

dem Bürgermeiſter Seffner 12 a 10 10. Sammlung
demſelben e e e 4 11.zuſammen 16 10Hierzu die frühern Beiträge von hier mit 1333 1 1Sa. aus der Stadt Merſeburg 7575 a 11 19
Von auswärtigen Gebern ſind baar zugegangen und durch das Regierungs
Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht 16066 25 2

Sa. T 5Außerdem ſind an Naturalien überhaupt eingekommen:
1) von den Beſitzern der Zuckerfabrik Querfurt 2 Wispel Kocherbſen und
2) von L. S. Pfarrhaus zu Cröllwitz Scheffel Kartoffeln, welche für 15 Sgr. verkauft und vorſtehend unter dem Baar mit

Verrechnung gekommen find, Scheffel Kartoffelgries, 1 Metze Backobſt und 1 Packet mit Strickwolle und Kleidungsſtücken.
Dieſe Naturalien ſind ſofort an ihren Beſtimmungsort befördert und von den Geldbeiträgen ſind dahin abgeſandt:

M laut unſerer Bekanntmachung vom 2. März e. 16600
2) von da ab bis zum 13 Jull e. in 8 Poſten à 100 Thi r. 8003) wogegen an Botenlöhnen, Transportkoſten und dergl. verausgabt ſind 16 6 e 3

Sa. uts. 17416 6 3Merſeburg, den 31. December 1868.
Königliche Haupt-Jnſtituten-Kaſſe.

Jndem durch den vorſtehenden Ausweis die durch den Aufruf vom 31. December 1867 im hieſigen Regierungsbezirk angeregte
Sammlung ihren Abſchluß findet, kann ich mir nicht verſagen, für die bereitwillige und freigebige Unterſtützung, welche derſelben aller
Orten zu Theil geworden iſt, den wärmſten Dank zu ſagen. Durch patriotiſches einmüthiges Zuſammenwirken iſt das ſchöne Ziel erreicht,
der Noth einer großen Provinz abzuhelfen und das Maaß des äußerſten Elendes von ihr abzuwenden. Die Bewohner des Regierungs
bezirks haben ſich den ehrenvollen Antheil daran geſichert, der ſich in der vorſtehenden Summe ausſpricht.

Allen, die zu dieſem Werke der Liebe beigetragen, ſowie Denen, die daſſelbe durch ihre menſchenfreundliche Bemühung unterſtützt
haben, dafür öffentlich den herzlichen Dank auszudrücken, iſt für den Unterzeichneten eine erhebende Pflicht.

Merſeburg, den 4. Januar 1869.

zur

Der RegierungsPräſident
e Rothe.

Höheren Orts iſt angeordnet worden daß die Urſachen der im Laufe des Jahres 1868 vorgekommenen Zerſplitterung ſpann-
fähiger Bauergüter durch Dismembration oder durch Vereinigung mit Rittergütern c. conſtatirt werden.

Die Ortsrichter des Kreiſes fordere ich daher hierdurch auf, mir bis zum 25. d. M. unerinnert anzuzeigen:
I. 1) ob ſpannfähige Güter des Orts durch Abzweigungen an nicht ſpannfähige Stellen und an nicht bäuerliche Beſitzungen eine Ver

änderung des Beſitzſtandes erfahren haben,
2) ob ſpannfähige Güter durch freien Verkehr neu entſtanden ſind,
3) ob dergleichen durch Zerſchlagungen eingegangen ſind,
4) ob ad 1 3. etwaige Veränderungen in Folge von Erbtheilungen entſtanden ſind,

II. 5) ob ſpannfähige Güter durch Vereinigung mit Rittergütern oder anderen nicht bäuerlichen Beſitzungen oder durch Vereinigung
mit anderen ſpannfähigen Nahrungen eingegangen ſind.

Die Güter ſind nach dem Namen des Beſitzers, der Hausnummer und der Nummer des Hypothekenbuchs genau zu bezeichnen,
auch iſt anzugeben, ob der zu denſelben gehörige Grundbeſitz nur in der Ortsflur oder in welchen anderen Fluren belegen iſt.

Jch mache darauf aufmerkſam daß ſich die Beantwortung vorſtehender Fragen ad I. und II. nur auf das Jahr 1868 er

Merſeburg, den 5. Januar 1869.
Der Königliche Landrath

Weidlich. e



Taxe der hieſigen Backwaaren
für die erſte Hälfte des Monats Januar.

Preis u. Gewicht des Brodes.

der Bäcker g 2 Pf. Brod Sgr. Brod 5 Sgr. Brod
Rnv derſelben. SBrodhändler. s 3153 21I. L

M hieſ. Bäcker.

Alberts en. Gotthardtsſtr 4 20Alberts un desgl. 24 3 23Bleyer Rittergaſſe 4 lBrückner Altenburg 27Wittwe Deichert SOSberbreiter. 4Dietze Johannisgaſſe 25 41 71Gärtner BurgſraßeHammer Preußergaſſe 27 4 15Hartmann Oelgrube n r 244 44Wittwe Hartmann Altenburg 28 a 17ubner Altenburg 4 1 22bner Breiteraße 2 -1Heubner Gottyardteſtr. 127 44454ne Oelgrube 27 4 15)Wittwe Heyne Schmalegaſſe 51 4Hoffmann Markt 25 a 21verehel. Höſchel Altenburg 22 2 26Hüthel Auenburg u u c 4 15Klaffenbach Markt lebe 4Kraft Breiteſtraße 28 4 20)Lange Neumarkt 23 4Lienicke RNeumarkt 25 a 5Luther Amishäuſer 25 4Nohle Neumarfkt 22 3 12Peuſchel Schmalegaſſe 3 1523 Sirxtigaſſe 24 4Schäfer Neumarkft e e.Schönberger Gotthardtsſtr. 4 16Stahl Sirtigaſſe 21 4 15Schurig Sirtigaſſe 27 4 15Stockmar Burgſraße 25 4 15Wohlleben Oberaltenburg l

B. hieſ. Brodhdlr.

Bauerfeld Neumarkt 4 20Beutel Gotthardteſtr. n 4verehel. Dorfmann Altenburg 4 12Fichtler Altenrurg a 155Funke Marft el 3 22Funke verw. Sand en 4Haaſe Vorwerk 4 12Hädrich Markt l 4 8Hartmann Gotthardtsſtr. s 7 5Hübner Markt r m 4Kloppe 4ODelgrube aKnöfel Johannisgaſſe 4 15Lindner verehel. Vorwerk 1 4 12Lütztendorf Neumarkt eMüller Dom e 4 10Nitzſche Kreuzgaſſe 4 6Reuber 1 Maälzerguaſſe 4 10Schrimpf Neumarkt 5Schubert Neumarkt 4 44 7 5Schunke Schmalegaſſe l I 44 12Steinbrück Neumarkt 3124 6Stötzner Entenplan S 4 18Wäſe verehel. Altenbur rWiemann Breiteſtraße 4 15Wolf Altenburg e 4 15C. Landbäcker.

Böhme eLützkendorf 48Münx Neumark mee 41 sRonneburg Franflebn 48Rockendorf Blöſien. e etSommerweiß Geuſa le eUrban Wallendorf 4Wächter Naundorf 4 4 s
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am ſchwerſten

der Bäckermeiſter Heubner (Vorſtadt Altenburg), am leichteſten der
Bäckermeiſter Nohle von den hieſigen Brodhändlern am ſchwerſten
der Brodhändler Hartmann, am leichteſten der Brodhändl. Steinbrück.

Merſeburg, den 2. Januar 1869.
Die Polizei- Verwaltung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im IV.
Quartal v. J. wegen Uebertretungen polizeilich beſtraft worden ſind
und zwar:

wegen Auffäuferei 7, 2) wegen eigenmächtigen Verlaſſens des
Dienſtes oder der Arbeit 6, 3) wegen Umherlaufenlaſſens von
Hunden ohne Maulforb 3, 4) wegen Vornahme öffentlicher Ar
beiten an Sonn und Feſttagen 7 Perſonen, 5) wegen unbefugten
Durchpflügens der Vorgewende Perſon. 6) wegen Umherlaufen
laſſens von Vieh auf den Straßen 4, 7) wegen Erregung ruhe-
ſtörenden Lärms und groben Unfugs 20, 8) wegen Bettelns
5, 9) wegen unterlaſſener Fremdenmeldung 9, 10) wegen unter

ſellen und Dienſtboten 3, 12) wegen Hauſirens ohne Meldung
Perſonen 13) wegen Führung ungeeichten Maaßes Perſon,
14) wegen Nichtbefolgens von Reiſerouten 5 Perſonen 15) wegen
Umherlaufenlaſſens von Haushunden 16) wegen widerrechtlichen
Eindringens in fremde Wohnung 17) wegen Schlaſens auf be
ſpanntem Geſchirr 1 Perſon 185 wegen Störung des öffentlichen
Ausrufs 2, 19) wegen vorſchriftswidrigen Bauens 2 Perſonen,
20) wegen fahrlaſſigen Umgangs mit glühender Aſche Perſon,
21) wegen Befahrens des Marktplatzes 9 Perſonen, 221 wegen
Störung des öffentlichen Schulunterrichts 1, 23) wegen Befahrens
des Trottoirs oder Bürgerſteigs Perſon.

Merſeburg, den 1. Jannar 1869.
Die Pol zei Verwaltung.

Bekanntmachung.
1) Zu den Kaſſen der Gerichte ſind einzuzahlen:

a) alle Koſtenvorſchüſſe,
b) alle Koſtenbeträge von 25 Thlr. und mehr bei den Kreisgerichten,

von 15 Thlr. und mehr bei den Gerichts-Commiſſionen.
Dergleichen Zahlungen ſind nur an die Kaſſe ſelbſt, gegen Quit-

tung des Rendanten und des Controleurs, zu leiſten.
2) Die Gerichtsboten ſind nur befugt anzunehmen und zu erheben

a) alle geringeren Koſtenbeträge, welche bei der Jnſinuation einzu
ziehen ſind,

b) alle Koſten ohne Beſchränkung, welche im Wege der Execution
eingezogen werden.
Wenn abweichend hiervon Jemand den Boten Koſten anvper

traut, ſo geſchieht dies auf eigene Gefahr des Zahlenden.
Merſeburg den 2. Jar uar 1869.

Königliches Kreisgericht.
Auction.Mittwoch den 13. Januar 1869, von Vormittags 9

Ahr ab, ſollen im huſigen Rathskellerſaale verſchiedene Nachlaß
Effecten, Betten Wäſche, Kleidungsſtücke 2c. öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Merſebvurg, den 6. Januar 1869.
Arndt, Actuar.

Holz Anction.
Montag den 25. d. M., von Vormittags 9 Ahr ab,

ſollen auf dem hieſigen Communal- Holz'chlage „Oberthal Nr. 2.“
39 Sück Eichen, 33 Stück Buchen und 38 Stück Aspen, größten-
theils Nutzholz und namentlich für Stellmacher 2c. geeignet, ſowie
40 Schock ſtarke lange Buſch und 6 Schock Dornenwellen meiſt
bietend verkauft werden.

Mücheln, den 2. Januar 1869
Der Magiſtrat.

Hänſer- und Bauplätze- Verkauf.
Sonnabend den 16. Januar, von fruh 9 Uhr an, beabſichtige

ich meine 3 Wohnhäuſer nebſt 4 geräumigen Bauſtellen in meiner
Wohnung unter ganz günſtigen Bedingungen öffentlich meiſtbietend
aus freier Hand zu verkaufen

Alle 3 Wohnhäuſer nebſt Stallungen dazu befinden ſich im beſten
Bauzuſtande, tragen gute Miethe, liegen nach der Mittagsſeite, haben
einen geräumigen Hof und ein Stück Garten.

Auch eignet ſich das ganze Grundſtück zur Anlage einer ſehr
rentablen Gärtnerei.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 6. Januar 1869.

Aug. Querfurth, Maurermſtr.,
an der Funkenburg.

Bekanntmachung:
Veränderungshbalber bin ich geſonnen, mein in Spergau belegenes

Wohnhaus nebſt Zubehör zu verkfaufen, wozu ich Kaufluſtige Donners
tag den 14. Januar, Nachm. 3 Uhr, im Gaſthofe bei Fr. Elſte einlade.

Spergau, den 6. Januar 1869. F. Papsdorf, Schneidermſtr.
Ein guterhaltener 7octaviger Flügel von NoſenkranS in Dresden (Paliſanderholz) ſoll veränderungshalber u

110 Thlr. verkauft werden; zu erfragen beim Logenkaſtellan
Herrn Gieſel.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver
z kauf in Wallendorf Nr. 32.

Den 17. und 18. Januar d. F. ſtehen bei mir 43
Stück hochtragende Kalben, ſchönſter Lommatzſcher Race,
zum Verkauf.

Louis Reinhardt, Viehhändler

Drei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Seiten-
S beutel 645.

in Marfranſtädt.

v ä ä

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen im Gaſtho

laſſener Meldung von Miethern 2c. 5, 11) wegen dergl. von Ge zur Linde.
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Ein fettes Schwein hat zu verkaufen
Fräécdrich Beyer. Bahnhof

miekhen und Oſtern zu beziehen kleine Rittergaſſe 191.

Franz Beyer
Loges Vermiethang.

Die zweite Etage, welche Frau Ober Buchha ter Schröter be
wohnt, iſt zu vermiethen und 1. April 1869 zu beziehen

Sand 632.
Ein kleines Logis, vorn heraus iſt ſo ort zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen Gotthardtsſtraße 92.

Logis-Vermiethung.
Das jetzt von dem Regi rungs Secretariats Aſſiſtent Hefter

bewohnte Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und ſonſti-
gem Zubehör, iſt von jetzt ab anderweit zu vermiethen und zum
1. April zu beziehen.

Wittwe Sörenſen, Dom 242.
Ein freundliches Parterre Logis mit einem kleinen Gartchen

fiſt ſofort zu vermiethen und 1. April zu bezuhen Dom 234.
Eine Stube und Kammer nebſt Zubehör iſt an ſtille ruhige

Leute von jetzt ab zu vermiethen und 4. April zu beziehen
Friedrich Beyer, Bahnhofsſtraße.

Breiteſtraße A18. iſt ein freundliches Logis nebſt allem
Zubehör zu vermethen

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, 3. Etage vorn heraus beſtehend in Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern 1869
zu beziehen bei L. A. Weddy. Markt Nr. 24

Eine Wohnung von 2 3 Stuben, Kammern und
ſonſtigem Zubehör und Pferdeſtall wird zu miethen
geſucht. Adreſſen ſind in der Exped d. Bl. abzugeben.
n

Aſthma.
Herrn Kaufmann Rechter zu Stettin ertheile ich hier-

durch das Zeugniß, daß mir der von ihm entnommene
Mayer'ſche

C Bruſt-Syrupim Alter von 65 Jahren bei Aſthma derartige Dienſte
geleiſtet hat, daß ich aus dem Zuſtande der Arbeitsun-
fähigkeit jetzt geheilt meinem Dienſte wieder vorſtehe.

Sonnenberg, den 14. November 1867.
Sievert, Statthalter.

Echt zu haben bei Gust. Lots in Merſeburg.

ehe o r h

e man

S

e

7

r za u a uwirkſamſtes Mittel gegen alle ArtIheerseiſe, Hautunreinägkeiten, em-
pfehlen à Stück 5 Sgr. H. F. Exius und Apoth. Schenk in
Lauchſtädt

Alle Steppereien für Schuhmacher und Schneider werden ſauber
und billig verfertigt von

Wilhelm Weiſe, Schmalegaſſe Nr. 537.
Die electromotorischen Zahnhalsbänder,

das einzige bewährte Mittel, das Zahnen der Kinder leicht und
ſchmerzios zu befördern, ſowie die oft mit großer Gefahr
verbundenen Zahnkrampfe augenblicklich zu beſeitigen, wer-
den gegen Poſtvorſchuß à Stück 15 Sgr verſandt von

Albin Zell in Aue im ſächſ. Erzgebirge.
Commiſſionslager werden gegeben.

Von dem echten zur Ernährung der Kinder
ſo vorzüglichen Timpe ſchen Kraftgries hält ſtets
Lager und empfiehlt denſelben à Packet 8 u. 4 Sgr.

Guſtav Elbe in Merſebnura.

sſtraße.
Ein freundliches Logis mit Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver

?cht franzöſiſche Mühlſteine
in ausgezeichneter Qualität. aus den besten Steinbrüchen
vonala Ferté sous Jouarre, liefert unter Garantie

Ferd. Walter, technisches Bureau, Leipzig,
Winterjzartenstrasse 14.

ne

Sehr fette Spickaale,
Aal in Gelée,
Ruſſiſchen großkörnigen Caviar,
ſehr fetten Rheinlachs,
Bratheringe mit Gewürzſauce,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Schweinefett bei Gottfried Hädrich

an der Stadtkirche.

An Nori!Dienstag den 12. Januar e. bin ich für Gicht-, Hä
morrhoiden- und Bleichſuchtkranke im Gaſthofe „zum
goldenen Ring“ in Halle zu ſprechen.

Dr. Müller
aus Berlin (früher Coburg).

Bekanntmachung.
Einem hohen Adel und geehrten Pubukum die ergebene An

zeige daß won heute an nur echt Voigtländer Ochſenfleiſch verkauft

wird. K. Möhring, Preußergaſſe 57.
Heilnahrungsmittel, um welche Fürſten werben,
und nach denen alle Leidenden ihre Augen richten.

Der Kaiſerlich franzöſiſche Leibarzt Vr. Nelaton zu Paris ſtellt das
Malzextract- Geſundbeitebier des Hoflieferanten Kohann Hoff zu Berlin
an die Spitze der Heilnahrungsmittel. Der berühmte Arzt Dr. Ph.
Faivre daſelbſt berichtet unterm 28. Juni 858 „Auch mein großer
Breiſter und Freund verordmet daffelbe jetzt fogar meinem an Kraftteſig-
keit leidenden Sohn, der in ſeiner Kur iſt 2c.“ Die Gräfin Agouady,
Kammerdame der Kaiſerin, ſagt „„Jhrer Majeſtat bekommt das
Hoff'ſche Malzextract ſehr gut, auch ich finde es von ausge-
zeichntem Geſchmack.“ Faſt an allen Höfen iſt die Hoff'ſche
Malzgeſundheitswocolade wegen ihres Woblgeſchmackes und weil ſie nicht
ſchleimt, ſehr beliebt. Einige Beſtellungen regiſtriren wir tbeilweiſe
von Belebigungen begleitet: Oberſt Prinz Rohan Mediaſch,
Prinz Wilhelm v. Sayn-Wittgenſtein Hohenſtein, Fürſt
Hohenlohe-Koſchentin, Sräfin zu z ohna Kotzenan 2.
Craſchnitz, Samariterſtift, den 11. Septbr. 1868. „Meine armen blöd-
ſinnigen Kinder trinken Jbre ſtärkende Malzgeſundbeitechocolade mit ſicht-
lich gutem Erfolge Graf von der Recke-Volmerſtein.

Die Niederlage befindet ſich in Merſeburg bei A. Wieſe.

Frischen Seedorsech,
Kieter Sprotten empfiehlt

GHGuuſtav Elbe.
Dienetag friſches Lichtebier in der Brauerei zum halben

Mond. Guſtav Sauer.Feine und grobe, ſowie auch Herrſchaftswäſche zu nahen und
auszubeſſern wird angenommen Seitenbeutel 646

Für Schuhmacher.
Stark Rheiniſch- Wildſohlleder die Haut 40 Pfd., à Pfd 15 Sgr.
Mittelſtark RheiniſchWildſohl!eder, die Haut 35 Pfd. à Pfd 13
empfiehlt Guſt. Wilh. Friedrich,

Lederhändler,
Halle a. d S., große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Oerte.Zur geneigten Beachtung empfehle ich meine ſo ſchnell be
liebt gewordene Cigarre Nr. 21., pro Müälle 10
Thlr das Stück A Pf, wovon ich immer in alter Waare
Lager halte. Ferner feine Bremer Cigarren von 20 Thlr.
pro Mille aufwärts bei ausgezeichneter Qualität und ele
ganteſter Arbeit. Ferner:

Schnupfe, Kau- und Rauchtabake, letztere loſe und verpackt.
Feuerwerks Cigarren.
Spielkarten in eleganteſter Ausſtattung, das Spiel von 6 Sgr. an,

bis zur feinſten Whiſt-Karte.
Milch Extract, empfohlen von Dr. Bock, das Pfd. 12 Sgr.

in Originalbüchfen.
Tinte aus der Fabrik von F. Scharre bis zu den kleinſten Füllungen.

J. F. Werz, Burgſtraße 220.
Feuerverſicherungshank f. Deutſchland zu Hotha.

Zuſolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſch
land zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theil
nehmern für 1868

ca. 65 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der
Bank, ſowie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1868
wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungs
bank bin ich jeder Zeit bereit.

Merſeburg, den 6. Januar 1869.
Otto Peckolt,

Agent der Feuerverſicherungsbank f. D.
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in feiner Ausſtattung aus Goslar a. H. empfiehlt l
Preußiſche Feuer- Verſicherungs Actien- Geſellſchaft

en Berlten.
Grundceapital: Eine Million Thaler.

Von der vorgenannten Geſellſchaft iſt mir eine Agentur fur Merſeburg und Umgegend übertragen worden.
Die Preußiſche Feuer Verſicherungs Actien Geſellſchaft zu Berlin verſichert gegen den Schaden durch Brancdk, jede

Art von RBlitzschlag und Leuchtgas Explosion:Gebaude, Mobilien, Ernteerzeugniſſe, Vieh und ſonſtiges landwirthſchaftliches Jnventar unter Iüberalen Be-
dingungen und zu festen billigen Prämien.

Hinſichtlich der Gebäude gewährt ſie Hypothekgläubigern vollſtändigen Schutz.
Antragsformulare, Proſpecte c. verabfolge ich koſtenfrei und ertheile gern jede nähere Auskunft und empfehle mich zur Ent

gegennahme von Anträgen.

Merſeburg den 2. Januar 1869. Friedrich Beyer, Saalgaſſe Nr. 405.haüeaeee aaeneneeeeeI Der TotalAusverkauf von Wintergarderoben für
Herren und Damen, wie auch für Kinder, wird fortgeſetzt.

hilipp Gaab sen.an der Stadtkirche Nr. 211.

Meues Theater in Leipzig.
Conditorei und Reſtauration.

Unterzeichnete empfehlen ihre Theaterreſtaurationen und Conditoreien, ſowie ihre übrigen eleganten Räume. Ein geehrtes aus
wärtiges Publikum wird aufmerkſam gemacht daß ſtets vor Anfang des Theaters ſowohl in der Reſtauration als in der Conditorei alle
Bequemlichkeiten geboten werden bezüglich der Garderobe 2c., ſowie Zimmer appart immer bereit ſtehen, um nach dem Theater ſoupiren
zu können. Die Reſtauration bietet außer einer reichhaltigen ſoliden Speiſe- und Weinkarte feines baieriſches Bier aus der freiherrlich
Tucherſchen Brauerei in Nürnberg.

Petzold C Nelböckc.
Gute Theaterplätze, Tags vor dem Stück beſtellt, werden gern reſervirt.
Nachdem Herr A. Wieſe die Agentur der Jduna für Merſeburg und Umgegend niedergelegt hat, iſt dieſelbe Herrn Getreide

händler Präedrich Beyer daſelbſt, Saalgaſſe 405., übertragen worden.
Halle, den 1. Januar 1869.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der Direction der Jduna bin ich zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit
und empfehle mich zum Abſchluß von Verſicherungen.

Merſeburg den 2. Januar 1869

Die Direction der Jduna.
Dr. Herrmann. Dr. A. Wiegand.

Friedrich Beyer, Saalgaſſe 405.
Englisches Wascheorystall à Packet 1 Sgr. 6 Pf. bei

H. F. Exins.

Vor V eln.Die Tünsen für Darlehne und Spareinlagen fönnen bis zum 23. Januar, in den Stunden von O I VUhr
Vormittags und 5 Vhr Nachmättagss, bei dem Kaſſirer G. Schumpelt in Empfang genommen werden.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.
Merſeburg den 6. Januar 1869.

à Quart 2 Sgr. s Pf.
12 Quart 1 Thlr gegen Marken in einzelnen Quarten abzunehmen,
und in Ballons bälIigst offerirt

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und Burgſtraße.

Verſammlung des Wienenzüchter vereins
von Merſeburg und Umgegend Mittwoch den 13. Januar, Nach-
mittags 2 Uhr, im Herzog Chriſtian.

Neuwahl des Vorſtandes.

Feuerwehrfür Kötzſ chau u. Amgegend.
Sonntag den 10. Januar, Nachmittags 3 Uhr, findet im Gaſt-

hof zu Kötzſchau eine Verſammlung Behufs Berathung über den
Feuerwehrdienſt reſp. Feſtſtellung der FeuerwehrStatuten ſtatt, zu
welcher die Mitglieder des LandwehrVereins, die Herren Ortsrichter
oder deren Vertreter der Ortſchaften Altranſtädt, Großlehna, Gün-
thersdorf, Kleinlehna, Kötzſchau, Nempitz, Oetzſch, Rampitz, Piſſen,
Rodden, Schladebach, Thalſchütz, Treben und Witzſchersdorf, ſowie
alle Diejenigen welche ſich für das Feuerlöſch- Weſen intereſſiren,

mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen werden, daß mehrere Kom
mandeure von auswärtigen Feuerwehren Vorträge halten.

Ed. Klauß.

Der Vorſtand.
Sämmtliche Maurer und Steinhauer der Stadt, ſowie der Vrt

ſchaften des Kreiſes Merſeburg (namentlich der Städte Lützen Lauch
ſtädt und Mücheln) werden zu einer General Verſammlung
Sonntag den 17. Januar 1869, Nachm. 3 Uhr,
im hieſigen Riſchgarten Saale zur Prüfung der Statuten, welche
in Leipzig am 5. 7. December v J. in einer Verſammlung von
Delegirten der Maurer und Steinhauer Norddeutſchlands feſtgeſtellt
worden ſind, eingeladen. Der interim. Vorſtand.

Neujahrs-Conceert.
Dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur

Nachricht, daß das Neujahrs Concert
Monkag den II. d. M., Kbends 7 Ahr,

im Königl. Schlossgarten- Salon
ſtattfindet.

Sollte Jemand des werthgeſchätzten Publikums bei der Sub-
ſeription umgangen ſein ſo bitte ich freundlichſt Billets bei Herrn
Kaufmann Wieſe (Burgſtraße), Herrn Kaufmann Rabe (Domplatz)
und in meiner Wohnung Johannisgaſſe 42 entnehmen zu wollen.

Subſcriptionsbillete à 10 Sgr. An der Kaſſe 15 Sgr.
Auf eine recht zahlreiche Betheiligung rechnend, zeichnet mit

außerordentlicher Hochachtung Ludwig Buchheiſter.

(Hierzu eine Beilage.)
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MertenSonntag den 10. d. M. Abends 7 Uhr. Concert Pot-
pourri: muſikaliſcher Bilderbogen von r Postillon amoureux
von Neumann 2c. Nach dem Concert Tänzchen.

Ludwig Buchheiſter.

Rottigs Reſtauration.
Sonnabend den 9. d. M Abends von 7 Uhr an

Speckkuchen.

Salziknochen
d den 9. d. M, Abends 6 Uhr beir S. Schimmelburg.Zur guten Quelle.

Nächſten Sonntag Tanzmuſik. V. Reyer.
Hoſpitalgarten.

Sonnabend den 9. d. M Jene teFegt. ſrus SWehnfleiſch
nds Brat und friſche Wurſt wozu ergebenſt einladeAbends Brat und friſch 5 Kuebſauch.

Kötzſchen.
Donnerstag den 14. Januar Concert, verbunden mit komiſchen

Geſangsvorträgen von der Familie Bornſchein.
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Sonntag den 10. d. M. ladet zur Tanzmuſik von Nach
mittag 4 Uhr an freundlichſt ein F. Bleier.

Auch giebt es friſche Pfannenkuchen.

Nürnbergers Etabliſſemenk.
Nächſten Dienstag den 12. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr

Wellfleiſch, Abends Brat- und div. andere Wurſt
SKrebs's Reſtauration.

Sonnabend den 9. d. M. Schlachtefeſt. früh 9 Uhr
Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt. Sonntag den 10.
friſche Pfannenkuchen nebſt einem ff. Töpfchen Porterbier. Hierzu

ladet freundlichſt ein F. Krebs.Bemerkt wird, daß das Schwein mifroskopiſch unterſucht wird.
u weiche über ein größeres KapitalEine Dam E, zu verfügen hat nd ſelbiges nicht

nur hyvothekariſch anzulegen, ſondern außer den Zinſen auch noch
reie Penſion zu erhalten wünſcht, findet in einer ſehr achtbarenSride der Reſidenz Berlin zur beliebigen Unterſtützung und Geſell

ſchaft der Hausfrau freundlichſte Aufnahme. Offerten mit näheren
Angaben werden im Jntelligenz Comptoir, Kurſtr. 14. in Berlin,
unter B. 144. entgegen genommen.

ſehen wird geſucht Burgſtraße 214. parterre. rn
Einige Mädchen finden dauernde Beſchäftigung

bei J. Adler im Brühl 338.
Ein Pelzkragen wurde gefunden abzuholen Dom, Brau-

hausgaſſe Nr. 233., 2 Treppen.
Dem Karl Miethe zu ſeinem zwölften Wiegenfeſte ein don

nerndes Hoch, daß die ganze Breiteſtraße wackelt.

Dank.
Jch Endesunterzeichneter kann nicht unterlaſſen, meinen auf-

richtigen Dank gegen einen Wohllöblichen Magiſtrat für die herz
lichen Glückwünſche, welche mir bei meinem fünfzigjährigen Bürger-
jubiläum durch eine Deputation deſſelben dargebracht wurden, bier-
durch auszuſprechen mit dem Wunſche, daß der liebe Gott die Mit-
glieder deſſelben noch lange in ihrem Amte erhalten möge.

Neumarkt vor Merſeburg den 6. Januar 1869.
Emanuel Hildebrandt, Korbmachermeiſter.
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Grüne TWanne.
Montag den II. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 uhr

Wellfleiſch, Abends Brat- und friſche Wurſt.
Aufgefangenes Schwein.

Am 6. d. M., Abends S Uhr, iſt vom Bahnwärter Planert
ein Läuferſchwein aufgefangen worden und kann vom rechtmäßigen
Eigenthümer gegen Erlegung der Jnſertionsgebühren und Futter
koſten beim Reſtaurateur Herrn F. Krebs abgeholt werden.

Oeffentlicher Dank.
Der Aachen Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft

J (agen wir hierdurch im Namen der Stadt Schkeuditz innigen
Dank für die reichliche Beihülfe von 80 Thlr. zur Ver
vollkommnung unſerer jungen Feuerwehr, die mit gütigem
Beitrag von 250 Thlr., von der Provinzial Städte Feuer
Societät gewährt, begründet worden. Erſt vor einigen Jah
ren erhielt die Stadt von der Aachen Münchener Geſellſchaft
eine ſehr practiſche Spritze zum Geſchenk.

Möge dies anderen Societäten, in deren höchſtem eigen
ſten Jntereſſe offenbar eine gute locale Löſcheinrichtung liegt,
zur Nacheiferung dienen.

Schkeuditz, den 1. Januar 1869.
Der Magiſtrat.

eheFür die warme und vielſeitige Theilnahme bei dem Tode und
Begräbniß meiner geliebten Frau Clementine geb. Wendler meinen
innigen, meinen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 6. Januar 1869.
Th. Gründling, Polizei Secretair.

Am 1. Sonntag nach Epiphanias (10. Januar) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac, Leuschner. Herr Paſtor Heineken.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Frobenius.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Der Sohn des Sträflings.
Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte Bittaudel

von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

„Höchſt wahrſcheinlich war's jener Herr dort!“ meinte Olivier,
auf einen jungen Mann deutend, welcher eben in einem kleinen
Nachen um eine Ecke des Dammes herumkam.

„Hol' ihn der Satan!“ fuhr Raymond auf. „Alter, kennſt
Du vielleicht den Mann

La Hutte, über den ſchnellen und reſultatloſen Ausgang der
Jagd nicht weniger erbittert als Raymond, ſchaute genauer hin;
doch jetzt erheiterten ſich ſeine Züge wieder.

„Ah! das iſt ja Herr Paul Cartero!“ rief er.
„Paul Cartero fragte Raymond; „wer iſt dieſer Herr Paul

Cartero? was thut er? womit beſchäftigt er ſich
„Er iſt drüben in der Fabrik von Maresquelles als Ingenieur

angeſtellt. Es iſt übrigens ein ſehr reſpectabler junger Mann, der
ſeine Büchſe ſo vortrefflich zu handhaben verſteht, daß ich ihn faſt
darum beneide, obgleich ich, wie Sie wohl wiſſen als Schüzze nicht
im ſchlechteſten Rufe ſtehe. Außerdem aber iſt er eine wahre Seele
von einem Menſchen. Als im vorigen Winter meine Frau ſo krank
darniederlag, hat er uas nicht allein alles gegeben, was wir zur
Pflege der Kranken brauchten, nein, er hat auch noch den Doctor
von Montrenie geholt. Seine Mutter iſt ebenfalls eine liebe, gute
Frau, die keinen Sonntag die Meſſe verſäumt aber ſie muß vielen
und großen Kummer gehatt haben, die arme Frau, denn ſie geht
immer in Trauerkleidern und kein Menſch hat ſie je lächeln geſehen.

Meiner Treu!“ rief Olivier aus, den jungen Mann mit ſei
ner Lorgnette betrachtend, „das klingt ja, als wäre der Menſch ein
reines Meerwunder von Herzensgüte, ein angehender Philanthrop
freilig das erſte Exemplar dieſer Ärt, dem ich zu begegnen die Ehre
habe! Allerdings hätte ich mir einen ſolchen etwas anders vorge
ſtellt, denn der da ſieht aus, wie ein leibhaftiger Leichenbitter.“

Paul, welcher die Jäger ſofort bemerkt hatte und gleichzeitig
begriff, daß er ſie um das erwartete Jagdvergnügen gebracht, ſteuerte
mit richtigem Tacte direct auf Raymond und ſeinen Begleiter zu.
Das Aeußere des jungen Mannes was höchſt anziehend, ſein kaſta
nienbraunes Haar quoll in langen Locken unter dem ſchwarzen Sammt
barett hervor und umrahmte ſein ausdrucksvolles Geſicht, in welchem
der ſeelenvolle Blick ſeiner blauen Augen mit dem ln
Zuge, welcher die Lippen umſchwebte, herrlich haxmonirte. eine
Hände waren außerordentlich weiß und zart, und ſeine ganze Hal
tung verrieth. daß unter der Blouſe des Landbewohners ein Mann
der guten Geſellſchaft verborgen war. t

hen



„Entſchuldigen Sie, meine Herren ſagte Paul mit gewinnen
der Hoſit eit und lüftete dabei ſein Barett, „wenn ich Jhr Jagd
vergnügen ſtörte. Doch ich glaubte mich ganz allein in den Mo

räſten; jetzt bleibt mir nur übrig, Jhnen mein Bedauern über meine
Unvorſichtigkeit auszuſprechen.“

NRaymond, der den jungen Mann mit kritiſchen Blicken ge-
muſtert, fühlte ſich von deſſen angenehmer Erſcheinung unwillkürlich

angezogen.
„HNein Herr antwortete er freundlich, „La Hutte hat uns
eben einige Renſeignements über Jhre Perſon gegeben, ſo daß ich
in dieſem Augenblicke nur eines bedaure, daß es mir nicht früher
vergönnt war, Jhre Bekanntſchaft zu machen. Aber, fuhr er fort,
wenn es Jhnen gefällig iſt, ſo bringen wir zuerſt Jhre Beute ge-
meinſam in Sicherheit; auf dieſe Weiſe haben wir wenigſtens einigen
Antheil an der Jagd.“
Paul nahm dieſes Anerbieten dankbar an, und nach wenig
Minuten war der erlegte Vogel glücklich aus dem Waſſer gefiſcht.

dabei hatte ſich, an die Jagd anknüpfend, zwiſchen den drei jungen
ten raſch eine lebhafte Unterhaltung entſponnen, welche Herrn

Brevilliers zuletzt auf ſein Lieblingsthema, auf Algier, führte.
rbei ergab ſich, daß auch Herr Cart in Algier geweſen und

jas Land mit dem Blicke eines Forſchers bereiſt hatte Dieſe Ent-
eckung trug nicht wenig dazu bei, Herrn von Brevilliers Sympathien

für ſeinen neuen Bekannten zu erhöhen.
„Mein werther Freund ſagte er, „ich möchte Jhnen einen

Se machen. Mit unſerer Jagd iſt's vorbei, denn die paar
chnepfen, welche vielleicht noch zu bekommen wären verlohnen ſich

nicht der Mühe. Wie wäre es, wenn wir in Jhrer Behauſung bei
einer guten Cigarre unſer Geplauder noch ein wenig fortſetzen

i „Jhr Vorſchlag bereitet mir das größte Vergnügen antwor-
h tete Herr Cartero; während jedoch gleichzeitig etwas um ſeine Lippen

zuckte, was einem ſcharfen Beobachter verrathen hätte, daß dieſe
i directe Aufforderung zur Gaſtfreundſchaft den jungen Mann nichts

deſto weniger in einige Verlegenheit verſetzte. „Aber ich muß Sie
t darauf vorbereiten fuhr er fort, „daß ich faſt das Leben eines Ein
i ſiedlers führe. Wenn ich auch mit meiner Mutter zuſammen wohne,
i ſo habe ich mein Aſyl doch größten Theiles in einem eigens für

mich hart am Fluſſe erbauten Hauſe, in welchem die größte Stille
herrſcht. Dort hänge ich bei dem Rauſchen des Waſſers, bei dem

Drufte der Wieſen meinen Gedanken nach und vertraäume auf dieſe
h Weiſe mein Leben recht zufrieden.“

„Von Jhren Lippen perlt es wie eitel Gold bemerkte Olivier
ſpöttiſch; „unwillkürlich denkt man dabei an den Silberſchein des
Vollmondes, an den Fiſchfang mit der Angel, an das Blümlein

m auf der Wieſe. Jch möchte darauf wetten, daß Sie Verſe machen
l „Und rechnen Sie es dem Menſchen zur Schande an, wenn

er ein für die Schönheiten der Natur, für die Harmonie der Sprache
t und der Muſik empfängliches Herz hat?“ fragte Paul; „ich halte

mich wahrhaftig nicht für einen Dichter, und dennoch bin ich der
WMeinung, daß ich nicht unglücklich in meinen kleinen poetiſchen Ver

ſuchen geweſen bin.“
„Jch verſtehe Sie vollkommen fiel Raymond ein, „und ver

i ſichere Sie, daß ich den Denker und Dichter ſtets dem Manne vor-
h ziehe, der da, wie mein Freund Olivier, glaubt, daß die ganze

Welt nur dazu geſchaffen ſei, um den auf ihr lebenden Menſchen
i die zur materiellen Erhaltung ihres werthen Jchs nöthigen Victualien

e

zu gewähren.“
Unter ſolchem Geſpräche langte man endlich vor Paul's Be

ſitzung an. Vor einem kleinen Häuschen im hinterſten Theil des
Gartens ſaß eine hohe, ſchlanke Frau, welche, ſobald ſie die Frem-

h den erblickte, mit einer würdevollen Verbeugung ſich in das Wohn-
haus zurückzog.
h Die beiden Freunde wechſelten einen bedeutungsvollen Blick.

„Die Dame, die Sie dort ſahen meine Herren iſt meine
h Mutter ſagte Paul mit eigenthümlicher Stimme, „und ich bin

untröſtlich, Sie derſelben nicht vorſtellen zu können aber ſie liebt
die Zurückgezogenheit über alles, und nichts auf der Welt würde
ſie mehr verletzen, als wollte ich ſie derſelben gewaltſam entreißen.
Doch ich bitte Sie, überzeugt zu ſein fuhr er haſtig fort, „daß
es für meine Mutter keine größere Freude giebt, als wenn ſie mich
in heiterer Geſellſchaft weiß.“

„Mein lieber Freund entgegnete Raymond, „wenn hier Je-
mand um Entſchuldigung zu bitten hat, ſo bin ich es allein da ich
mich in Jhr Haus faſt eingedrängt habe, und es muß daher ſelbſt
verſtändlich unſere erſte Pflicht ſein, die Gewohnheiten Jhres Hau-
ſes zu reſpectiren. Doch erlauben Sie mir eine theilnehmende Frage:
Haben Sie vielleicht Verluſte in Jhrer Familie zu beklagen, haben
Sie vielleicht Jhren Vater verloren

„Ja, ja, meine Herren ſagte Paul, während ſich in ſeinem
Aeußern eine auffallende Verwirrung zeigte.

„Jch will mich nicht zu Jhrem Tröſter aufdringen, mein lieber
Herr Paul erwiederte Raymond, „überlaſſen Sie das dem Heil-
mittel aller Schmerzen aller Bekümmerniſſe der Zeit.“,

e C.
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Die drei Männer ſchritten durch den Garten auf Pauls Som-
merhäuschen zu. Es lag, wie er geſagt, dicht am Ufer des Fluſſes,
und in ihm deutete alles auf den Philoſophen, auf den Künſtler
hin. Angefangene Zeichnungen, Bücher, Schriften Notenblätter,
kurz der ganze Apparat, deſſen ein thätiger Geiſt zur Aufnahme
fremder und zur Reproduction neuer Gedanken bedarf, lag in male-
riſcher Unordnung im Zimmer zerſtreut umher.

Unter angenehmem Geplauder war bald die Zeit verſtrichen
und die Sonne ſtand ſchon ziemlich hoch, als ſich die beiden Freunde
zum Aufbruche rüſteten.

„Herr Paul ſagte Raymond und drückte ſeinem neuen Be
kannten die Hand, „ich wiederhole noch einmal, daß ich ſtets den
Tag einen glücklichen nennen werde, welcher mir Jhre Bekanntſchaft
zufuührte. Doch noch eine Bitte, beſuchen Sie uns doch bald auf
meinem Schloſſe Brevilliers. Jhr Schmerz wird dort Theilnahme
und Troſt finden denn auch ich verlor meinen Vater und meine
Mutter ſtarb bei der Geburt meiner Schweſter Renee, welche Sie
auch dort kennen lernen werden ein liebes heiteres Mädchen, welches
gleich mir gern in Geſellſchaft offener, biederer Menſchen iſt. Aber
auch Jhr techniſches Talent ſollen Sie leuchten laſſen indem Sie
mich bei der Anlage einiger neuen Teiche in meinem Parke mit Jhrem
Rathe unterſtützen.“

„Jch vereinige meine Bitten mit denen meines Freundes Ray-
mond,“ fügte Olivier hinzu; „denn wenngleich ich ſchlechterdings
nicht im Stande bin, Jhren idealen Aufſchwüngen mit meinen nur
für dieſe practiſche Welt berechneten Fittigen zu folgen, ſo erkenne
ich doch gern Talent und Jntelliganz an und beuge mich vor ihnen.“

„Jch nehme Jhre freundliche Einladung mit Dank an und
werde nicht verfehlen, in den nächſten Tagen bei Jhnen vorzufragen,“
ſagte Paul verbindlich.

In dieſem Augenblicke erſchien der alte La Hutte auf der Schwelle
des Hauſes.

„Herr Paul,“ rief er, „ich komme, um Sie zu warnen. Jhre
Beſitzung iſt gegen den Fluß hin ganz ohne allen Schutz, und auf
den drei anderen Seiten iſt ſie nur von einem kleinen leicht zu über
ſteigenden Zaune umfriedigt. Wie leicht könnte da alſo Jemand in
das Gehöft eindringen. Nun ſpricht man ſeit einigen Tagen hier
allerhand von einem Meuchelmörder, welcher aus dem Bagno zu
Toulon entwichen ſein ſoll, und ich finde da eben unten am Ufer
Fußtapfen, die ich nicht kenne. Es wäre alſo gar nicht ſo unmög-
lich, daß Jemand den Fluß durchwatete und hier hereinkäme. Alſo
aufgepaßt, junger Herr.“

Der alte Strandläufer verſchwand wieder, und auch die beiden
jungen Männer verabſchiedeten ſich von ihrem neuen Freunde, nicht
ohne n bemerken, wie ſich Pauls Antlitz zum dritten Male auffallend
verfärbte.

II.
Schloß Brevilliers iſt ein alterthümliches, ehrwürdiges, im Stile

der alten Rittervurgen erbautes Gebäude; unwillkfürlich ſpäht das
Auge nach dem Thurmwart auf den vorſpringenden, rotundenartig
gebauten mit kleinen vergitterten Fenſtern verſehenen Thürmen,
Wenn man den mafeſtätiſchen Eichenwald durchſchritten, ſieht man
plötzlich das Schloß inmitten grüner, von einem breiten Graben
durchfloſſener Wieſen vor ſich, und die große, mit Epheu bewach
ſene Vorhalle ladet gaſtlich den müden Wanderer zur Ruhe und Er
holung ein.

Hier lebte Fräulein Renee v. Brevillier unter der Obhut einer alten
blinden Tante, welche nach dem frühzeitigen Tode von Renees Eltern
übernommen hatte, die Erziehung ihrer Nichte zu leiten. Und Renee
befand ſich wohl dabei. Mit dem den blinden eigenen, feinfühlenden
Seelenleben hatte Fräulein Dupteſſis d'Abancour Renee's Gemüth
zu prachtvoller Blüthe entfaltet, ſo daß ſie in der ganzen Gegend
von den Jungen innig geliebt, von den Alten wie ein guter Genius
verehrt wurde. Jung, ſchön, liebenswürdig, immer heiter und wohl
gemuth, war Renee überall mit Rath und That zur Hand; ſie
fehlte an keinem Krankenbette, um Troſt, und wenn nöthig, auch
materielle Hülfe zu bringen die jungen Mädchen vertrauten ihr am
liebſten ihrer Herzensgeheimniſſe an, und der alte Schulmeiſter ſelbſt
war erſtaunt, wie aufmerkſam ihr die Kinder gehorchten wenn ſie
dieſelben in den Anfangsgründen des Elementarunterrichts zu unter-
richten verſuchte.

Auch im Schloſſe war Renee die Seele des Ganzen ſie allein
leitete das Hausweſen und unter ihren Händen hatte die Beſitzung
das anheimelnde, gemüthliche Ausſehen erhalten, welche ſie jetzt
zierte. Früh mit der Sonne ſtand Renee auf, um in der Wirth
ſchaft Anordnungen zu treffen oder in den ſchattigen Gängen des
Parks zu promeniren, und gar oft, wenn die Bewohner des Schloſſes
noch der Ruhe pflegten, kam ſie ſchon von einem ihrer gewöhnlichen
Ausflüge zurück, von den Segenswünſchen der durch ſie Beglückten
begleitet. Und wie ſie gut und ohne Falſch war, ſo fanden auch

ute und edle Naturen bei ihr ſtets herzliche Aufnahme und ſchnelles
Verſtändniß, während ſie das Böſe inſtinctmäßig haßte und floh.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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